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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Novbr. Die Frau Prinzeſſin Karl, ſowie

deren Töchter die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, ſind von
hier nach Weimar abgereiſt.

Nach dem heutigen „Militair Wochenblatt““ ſind der Erbprinz
von Sachſen- Altenburg und der Erbprinz von Anhalt-Deſ
ſau, Pr. Lieuts. à Ia suite des 1. Garde-Regts. zu Fuß, zu Haupt
leuten à la suite dieſes Regiments ernannt.

Die Kammern werden wie die „N. Pr. 3.“ hört, am 29. No
vember eröffnet werden.

Der „D. A. 3.“ wird von hier geſchrieben: Trotz aller Wider
ſprüche offiziöſer Organe kann ich Jhnen mit Beſtimmtheit wiederho
len daß zwiſchen dem wiener Kabinet und unſerm Unter
handlungen in der Zollfrage ſtattfinden und daß dieſelben lediglich
zwiſchen dem öſterreichiſchen Geſandten Baron Prokeſch Oſten und
Hrn. v. Manteuffel geführt werden. Wie ſchon vorübergehend er
wähnt, handelt es ſich dabei nicht um eine Löſung der ſtreitigen for
mellen Prinzipienfragen von welchen man öſterreichiſcherſeits gänzlich
Umgang genommen ſondern es ſind von dort aus ganz neue Vor
ſchläge zu einer Behandlung der ſchwebenden Angelegenheit gemacht,
welche die bis jetzt in den Verhandlungen gewonnenen Reſultate
gänzlich unbeachtet laſſen und die Zollangelegenheit durch Aufſtellung
eines ganz neuen Plans einer Erledigung entgegenführen ſollen. So
viel darüber verlautet, würde die Zolleinigung erſt nach zwölf Jah
ren eintreten, während welcher Zeit Alles durch verſchiedene zu ver
ſchiedenen Zeiten einzuführende Handelsverträge dazu vorbereitet wer
den ſoll, in welchen ſowohl auf die Verhältniſſe der Valuten der ver
ſchiedenen Stagten, der Monopole, der Ausgleichung der Zollgefälle c.
Rückſicht genommen ſein ſoll. Ausführliche Details kann ich Jhnen
über die Vorſchläge, worüber die Verhandlungen keineswegs beendigt
ſind, ſondern vielmehr ſich im vollen Gange befinden und über deren
Reſultat ſich natürlich auch nicht im entfernteſten etwas ſagen läßt,
noch nicht mittheilen. Vielleicht findet man einen Vermittelungspunkt,
wonach einerſeits der Zollverein erhalten bleibt, und andererſeits Oeſter
reich ſeine Pläne in einer nicht allzu fernen Zeit realiſirt ſieht.

Der König hat jetzt die von dem evangeliſchen Ober Kirchen
rathe beantragte Aufnahme einer Fürbitte für die Bekehrung der Ju
den in das liturgiſche Kirchengebet bewilligt.

Der hieſige „Kirchl. Anz.“, das Organ der Vereine für innere
Miſſion, verwahrt in ſeiner heutigen Nummer die Herren Stahl und
Hengſtenberg. gegen eine Jdentiftzirung ihrer Anſichten über das Ver
hältniß der proteſtantiſchen Kirche zu den Jeſuitenmiſſionen mit denen
welche Prof. Leo über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hat. Prof.S ek nämlich in dem halliſchen „Volksblatt“ in einer Weiſe
über jene Miſſionen geäußert, daß der gegen dieſen Gelehrten in frü
herer Zeit häufig erhobene Vorwurf katholiſirender Tendenzen jetzt
von Neuem in Kreiſen, die ihm ſonſt geſinnungsverwandt ſind, mit
großer Heftigkeit ausgeſprochen wird. Die Aeußerung des Prof. Leo
in. dem gedachten Blatte geht ſpeziell dahin, daß die proteſtantiſche
Kirche Nichts weiter ſei, als eine von der allgemeinen (katholiſchen)
Kirche, die ihr Oberhaupt in dem Papſte habe, abgefallene Republik.

Dem Vernehmen nach ſind die Eiſenbahn Kommiſſariate ange
wieſen, bei Feſtſetzung der auszuzahlenden Dividenden an die Aktio
naäre von Privateiſenbahnen Seitens der Vorſtände der letzteren dem
Herrn Handelsminiſter Bericht darüber zu erſtatten, ob auch wirklich
nur der Reinertrag als Dividende zur Vertheilung gebracht und ob
die etwa ſpäter nothwendig werdende Ergänzung der Betriebsmittel
in Betracht gezogen wird.

Nach den Mittheilungen des „Preuß. Wochenblattes“ wäre ein
Einverſtändniß Preußens und Oeſterreichs über ein künftiges Bundes
preßgefetz jetzt in Ausſicht. Der preußiſche Gegenentwurf ſoll im we

Halle, Dienstag den 9. November

ſentlichen dem öſterreichiſchen entſprechen und nur bei einigen Para
graphen Milderungen beigefügt wiſſen wollen.

Zu Abgeordneten für die Zweite Kammer wurden ferner
gewählt Kreis Havelberg: Bürgermeiſter Stämmler in Wils-
nack, Kreisgerichts- Director Niethe in Perleberg. Kreis Gumbin-
nen: Landſchaftsrath Braemer, Rittergutsbeſitzer von Saucken
Julienfelde, Profeſſor Simſon. Kreis Pr. Stargard: Land
rath Blindow, Gutsbeſitzer Stampe. Kreis Braunsberg:
Landrath v. Schwarzhoff, Regierungs Vice- Präſident v. Kotze.
Kreis Stallupöhnen-Ragnit: Rittmeiſter v. Plehwe auf Owa
riſchken, Hofrath Dr. Schmalz auf Kuſſen. Kreis Neuſtadt:
Decan Bieſchki, Landſchaftsdeputirter v. RautenbergKlinski
auf Klukowa. Kreis Memel: Regier.- Rath Schlott in Königs
berg, Geh. Regier. Rath Maclean. Kreis Loetzen: Landrath Bie
litz, Gutsbeſitzer v. Biberſtein. Kreis Allenſtein: Ober-Regier.
Rath v. Canitz, Landrath Martens. Kreis Tilſit: Staatsan
walt Neumann Landrath a. D. Schlenther. Kreis Ger
dauen: Graf Klinkowſtröm, Baron Schenck von Tauten-
buürg-Partſch. Kreis Hohenſtein: Landrath v. Peguilhen in
Neidenburg, Gutsbeſitzer Andrié auf Rampen. Kreis Stras
buürg: Landrath v. Mitſchke-Kollande, Rittergutsbeſitzer Freu
denfeld. Kreis Gneſen: Literat Perwinzki in Poſen, Guts
pächter Sobeski, Geiſtlicher Brenck. Kreis Waldenburg: Schol
tiſeibeſitzer Melzer. Kreis Pleß: Se. Durchlaucht der Herzog von
Ratibor, Rittergutsbeſitzer v. Thun. Kreis Gleiwitz: Kreisge
richts Rath Woditzka, Dr. med. Dieſtel aus Beuthen, Landrath
Graf Strachwitz. Kreis Neuſtadt: Kreisrichter Kloſe zu Ober
Glogau, LandesAelteſter Graf Balleſtrem. Kreis Höxter: Graf
Joſeph von Stolberg auf Weſtheim, Kreisrichter Evers aus
Lichterau. Kreis Prüm: Gutsbeſitzer Höltzer, Gutsbeſitzer Eugen
Richard. Kreis Mühlheim-Berncaſtel: Biſchöflicher Oekonom
Alf in Trier, Advocat-Anwalt Zentius. Kreis Saarburg-Mer-
zig: Lederfabrikant Alf, Dechant Biunde. Kreis Olpe: Kauf
mann Koſack, Gerichtsdirektor Beughem. Dorſten: Kreisrichter
Reigers, Rechtsanwalt Geißeler. Drenſteinfurt: Appella
tionsgerichts Rath A. Reichenſperger, Amtmann Brüning.
Burgſteinfurt: O. A. G. R. Rohden, Oberlehrer Terbeck,
Gymnaſiallehrer Theißing. Brakel: Graf Stolberg Wert
heim, Kreisrichter Evers. Kreiſe Saarbrücken, Ottweiler c.
Gutsbeſitzer L. H. Röchling zu St. Johann-Saarbrücken, Friedens
richter Heil zu Saarlöuis und Steuer Controleur Biegel zu St.
Wedel. (IJn den früheren Mittheilungen iſt zu berichtigen, daß der
Miniſter Präſident v. Manteuffel mit dem Landrath Grafen
Solms im Kreiſe Lübben-Luckau-Calau, dagegen der Unter
ſtaats Secretair v. Manteuffel und der Rittergutsbeſitzer v. Re
chenberg im Kreiſe CottbusSpremberg-Calau gewählt ſind
ferner, daß der im Kreiſe Anclam neben dem Baron v. Sobeck und
Grafen Schwerin genannte Gerichts Director Ebert nicht gewählt
iſt, da dieſer Kreis Rur 2 Abgeordnete zu wählen hat.)

Die amtliche Wiener Zeitung bringt an der Spitze ihres Blattes
einen der mailänder Zeitung „Bilanzia“ entlehnten Artikel mit der
Ueberſchrift „die neuen Zeiten“, welcher nach einer Glorification des
neuen franzöſiſchen Kaiſerthums den Satz aufgeſtellt: „Die parla
mentariſchen Regierungen haben ihre Zeit ausgelebt die neuen
Zeiten erheiſchen Perſonalregierungen.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Nov. (Tel. Dep.) Geſtern deponirten zehn Se

natoren einen Entwurf zu dem bevorſtehenden Senatsbeſchluß. Nach
demſelben ſoll der Prinz Präſident unter dem Namen Napoleon
III. zum Kaiſer proklamirt und die Krone nach männlichem Erſtge
burtsrecht vererbt werden. Sollte der Kaiſer ohne Nachkommen ſein,



ſo kann derſelbe aus der männlichen Descendenz der Brüder Na
poleon Buonapartes einen Erben adoptiren. Hat eine Adop
tion nicht ſtattgefunden, ſo folgt der Prinz Jerome und deſſen
männliche Descendenz von der Prinzeſſin von Württemberg auf den
Thron Es iſt ein Ausſchuß zur Berichterſtattung ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Novbr. Die Eröffnung des Parlaments ging

heute Morgen ganz geräuſchlos vorüber. Um 2 Uhr nahmen im Ober
hauſe die fünf königlichen Kommiſſarien ihren Sitz unter dem Throne
ein. Außer ihnen war nur noch Lord Brougham, der Unermüdliche,
zugegen. Nachdem der Träger des ſchwarzen Stabes, Sir Au
guſtus Clifford, das Unterhaus herbeibeſchieden und eine Anzahl Mit
glieder des letzteren erſchienen waren, verlas der Schriftführer des
Hauſes die k. Verfügung wegen Einberufung des Parlamentes. Der
Lord Kanzler erſuchte die Gemeinen, ihren Sprecher zu wählen, und
das Oberhaus vertagte ſich. Jm Unterhauſe war erſt viel Hände
ſchütteln, dann die eben erzählte Exkurſion in das Oberhaus, dann
wurde der frühere Sprecher Shaw Lefevre von Palmer vorgeſchlagen,
von Lord R. Großvenor unterſtützt und ohne Widerſpruch wieder ge
wählt. Das Haus vertagte ſich auf mörgen. Die nächſten Tage
werden mit Prüfung der Wahlen hingehen; die Thronrede wird am
11. gehalten.

Amerika.
Mexiko d. 1. Oct. Jn Guadalajara iſt eine friſche Revolu

tion zu Gunſten Santa Anna's ausgebrochen, und Joſe Maria Blan
carte an die Spitze der Truppen geſtellt worden. General Ariſta
ſuspendirte alle Verbindungen mit Jalisco, und beorderte die Armee
gegen den rebelliſchen Staat. Jn der Hauptſtadt ging das Gerücht,
Präſident Ariſta wolle, unterſtützt von General Urage, ſich zum Dic
tator machen. Man glaubte es aber nicht. Ariſta hat in Wirklich
keit gar kein Anſehen. Aus Orizava meldet man per Expreß, daß
eine Truppenabtheilung auf dem Marſche dahin am 16. von den Auf
ſtändiſchen angegriffen und geſchlagen wurde drei Soldaten ſielen,
andere wurden ſchwer verwundet.

Weſtewitzer Bauernverein für den Saalkreis.
Cönnern, den 29. October.

Fortſetzung und Beſchluß aus Nr. 409.)
Den letzten Gegenſtand der Beſprechung bildete die Frage, ob

die Milchwirthſchaft, die Butter und Käſefabrikation in unſern Ge
genden die dem Bedarf entſprechende Höhe erreicht habe. Herr Dr.
Schadeberg hielt es für dienlich, die Diskuſſton durch folgende
Darlegung einzuleiten

Bei der vorliegenden Frage ſtelle ich einen Grundſatz an die
Spitze, der den wichtigſten landwirthſchaftlichen Fragen als Funda-
ment dienen ſollte. Er beſteht in Folgendem: Die Landwirthſchaft
eines beſtimmten Reviers iſt verpflichtet, den allgemeinen Bedürfniſ
ſen in dem Reviere zu genügen, ſo weit dieſes von der Natur die
Eigenſchaften erhalten hat, die vorhanden ſein müſſen, um die Be
friedigungsmittel des allgemeinen Bedürfniſſes zu produziren. Jch
betrachte dieſen Grundſatz als ſo einleuchtend, daß ich es nicht für
nöthig erachte, ihn durch Beiſpiele beſonders noch erläutern zu müſſen.

Demzufolge betrachte ich es als eine Pflicht der Landwirthſchaft
unſeres Revieres, ſo viel Milch, Butter und Käſe zu produziren, als
es ſelbſt bedarf.

Um die nachfolgende Beſprechung nicht ins Ungewiſſe hinaus re
ſultatlos verlaufen zu laſſen, ſcheint es ferner angemeſſen, einen be
grenzten Kreis, ein beſtimmtes Terrain zu wählen, über deſſen Milch
wirthſchaft, Butter- und Käſefabrikation wir ein Urtheil abgeben
wollen.

Jch wähle deshalb den Saalkreis und Halle; ich nehme beide
zuſammen und bitte Sie, meine Herren meinem Vorſchlage beizu
ſtimmen. Späterhin können wir erwägen, was meinem Vorſchlage
entgegenſteht, wir können alsdann die Grenzen des zu betrachtenden
Bezirks erweitern.

Ferner: ehe wir mit der Beantwortung der uns geſtellten Frage
vorgehen, müſſen wir wiſſen, wie groß der Bedarf an Milch, Butter
und Käſe in Halle und im Saalkreiſe ſein möchte; wir müſſen zwei
tens wiſſen, wie groß der Beſtand an Milchvieh ſei und wie viel
wohl Milch, Butter und Käſe erzeugt werde. Haben wir uns hier
über einige Klarheit verſchafft, dann mögen wir an die unmittelbare
Beantwortung unſrer Frage herantreten und prüfen, was geſchehen
müſſe, wenn die Landwirthſchaft ihren Verpflichtungen entſprechen
wolle.

Jch frage zunächſt: wie groß iſt der Bedarf an Milch und But
ter in Halle und im Saalkreis

Zur Beantwortung dieſer Frage müſſen wix wiſſen, wie viel
Menſchen in Halle und im Saalkreiſe leben.

Nach der Zählung von 1849 fanden ſich in dem bezeichneten Re
vier 78850 Seelen.

Man könnte auf jeden Kopf eine beſtimmte Menge von Milch,
Butter und Käſe annehmen, welche täglich im Durchſchnitt verzehrt
würden. Wir wollen dies aus verſchiedenen Gründen nicht thun.
Wir wollen vielmehr die Zahl der Familien zum Maßſtab für Be
meſſung des Bedarfs wählen. Jn dieſer Beziehung wollen wir uns
merken daß es im genannten Jahre 16175 Familien im Saalkreiſe
und in Halle gab.

Wie viel verbraucht wohl eine Familie an Milch täglich oder
jährlich Jn einem landwirthſchaftlichen Reviere, das zu den ſchlech
teſten gehört, im Regierungsbezirk Oppeln, hat man gefunden, daß

im Düurchſchnitt jede Arbeiterfamilie 300 Quart ſabgeſahnte Milch und
60 Quart unabgerahmte jährlich verbraucht. Jn andern Revieren
von beſſerer Landkultur und höherer Geſittung iſt der Milchbedarf
auch der Arbeiterfamilien weit beträchtlicher. Jn den wohlhabenderen
Familien iſt der Milchverbrauch zu Getränken, Speiſen und Gebäck
ungleich größer, als in den Arbeiterfamilien. Dazu kommt, daß die
Haushaltungen der Beſitzenden, der Wirthſchaften und Wohlhaben-
den aus zahlreicheren Perſonen beſtehen. Jn ſolchen Wirthſchaften
nehmen allein die Backwaaren mehr Milch in Anſpruch, als die Ar
beiterfamilie zu ihrem Geſammtbedarf erfordert. Denn wenn es beim
Backen von Weizengebäck herkömmlich iſt, daß man auf jede Metze
Weizenmehl 1 Quart Milch zu nehmen hat, ſo find ſchon zu einem
Wispel Mehl allein 384 Quart Milch nothwendig

Jch glaube als entſchieden annehmen zu können daß in den
wohlhabenderen Familien zumal auf dem Lande mindeſtens 5mal
mehr Milch als in den Arbeiterfamilien verbraucht wird.

Dennoch will ich annehmen, daß im Durchſchnitt jede Familie
ohne alle Rückſicht auf deren Zahl an Mitgliedern und Hausgenoſſen
und ohne Rückſicht darauf ob es eine ländliche Wirthſchaft, ein ſtäd
tiſches Kaffeehaus oder ein vielbeſuchter Sammelplatz von Fremden
und Einheimiſchen iſt, täglich nur 1 Quart Milch verzehrt.

Aus dieſer ſehr mäßigen Annahme folgt, daß in den 16175 Fa
milien jährlich 5,903 875 Quart Milch als Milch in Getränken, Spei
ſen und Gebäck genoſſen werden.

Außer Milch wird aber auch Butter verzehrt. Es iſt nicht leicht,
einen Maßſtab zu finden, mit dem der Butterverbrauch gemeſſen
werden könnte. Sehen wir uns zunächſt in den untern und arbei
tenden Menſchenſchichten um. Nach Block erhielt ein Knecht in Schle
ſien jährlich 40 Pfund Butter, in vielen Wirthſchaften in Sachſen
33 Pfund, die amtliche Jnſtruktion für Ablöſungen und Gemeinheits-
theilungen ſetzt 26 Pfund Butter für einen Knecht feſt; in der Um
gegend von Meißen und Leipzig, im Altenburgiſchen erhält ein Knecht
jährlich 85 Pfund Fleiſch, 55 Pfund Schmalz und 26 Pfund But-
ter Kleemann rechnet für Thüringen auf einen Knecht 26 bis 52
Pfund Butter, die amtliche Ablöſungsinſtruktion für Schleſien nor
mirt den Butterbedarf für einen Knecht auf 40 Pfund, die für Bran-
denburg auf 36 Pfund. Das Verzeichniß läßt ſich aus Rückſicht auf
die verſchiedenen Gegenden und die dort herrſchenden Gebräuche noch
mannigfach erweitern das Mitgetheilte wird aber ausreichen, um
einen ungefähren Maßſtab zu gewinnen, wenn wir noch folgende Be
merkung beifügen.

Nach der großen Zahl gutachtlicher Aeußerungen über den Be
darf der Arbeiterfamilien an Nahrung, welche 1848 von den land
wirthſchaftlichen Vereinen in der ganzen Monarchie gegeben wurden,
verzehrt eine Arbeiterfamilie im Regierungsbezirk Oppeln jährlich 26
Pfund Butter, die Familie zu 5 Köpfen gerechnet kommt täglich
auf den Kopf noch nicht 2 Quentchen Jm Regierungsbezirk Liegnitz
rechnet man auf die Arbeiterfamilie 104 Pfund, alſo auf den Kopf
täglich 71 Quentchen. Jm Kreiſe Weißenfels ſollen nur 25, im
Kreiſe Merſeburg dagegen 78 Pfund Butter auf die Familie der Ar
beiter gerechnet werden.

Wir wollen als Mittelzahl aus den vorſtehenden Angaben den
Butterverbrauch von jährlich 52 Pfund für eine Arbeiterfamilie an
nehmen. Es beträgt dies täglich auf den Kopf etwa 3 Quent
chen, oder noch kein Loth. Wir wollen ferner annehmen, daß es im
Saalkreiſe und in Halle keine Familie gebe, die etwas weniger oder
etwas mehr verzehre, daß vielmehr in der allerärmſten Haushaltung,
ſowie in der ausgedehnteſten Landwirthſchaft, wo der monatliche Ver
brauch bekanntlich bisweilen bis über 5 Etr. Butter anſteigt, und in
der belebteſten ſtädtiſchen Gaſtwirthſchaft und Bäckerei nicht mehr
und nicht weniger als 52 Pfund Butter oder täglich etwa 42 Loth
verbraucht werde.

Nach dieſer unbeſtreitbar ſehr niedrigen Annahme verbrauchen
die 16,175 Familien im Laufe eines ganzen Jahres das Butterquan

tum von 841,100 Pfund. eEs wird uns nun darauf ankommen, zu ermitteln, wie viel Milch
dazu gehört, um dieſe Buttermenge zu produziren.

Die Milch iſt in Bezug auf ihren Butterreichthum ſehr verſchie
den und zwar je nach Raſſe, Alter, Melkperiode, Futtermenge, Fut
terbeſchaffenheit, Wartung und Pflege. Jndeß ſo groß die Schwan
kungen auch ſind, die Erfahrungen haben doch ergeben daß minde
ſtens 30 und höchſtens 40 Pfund Milch oder 12 bis 16 Quart ein
Pfund Butter geben. Wir wollen die beſte Milch zur Butterberei
tung annehmen, wir wollen feſtſetzen, daß je 30. Pfund oder 12
Quart Milch hinreichen, um 1 Pfund Butter darzuſtellen.

Hiernach wird es uns möglich zu ermitteln, wie viel Milch zur
Gewinnung von 841,100 Pfund Butter erfordert wird. Die Milch
menge beträgt nämlich 1220841,100 oder 10,093,200 Quart.

Jetzt können wir überſehen, wie groß der Betrag an Milch iſt,
welcher jährlich in Getränken, in Speiſen, in Geback und in der
Form von Butter verbraucht wird. Wir haben nämlich gefunden, daß
der unmittelbare Milchverbrauch 5,903,875 Quart,

mittelbare Milchverbrauch in der Butter S 10,093,200

alſo zuſammen 15,997,075 Quart

beträgt. aLaſſen Sie uns nun prüfen, ob der Beſtand an Milchkühen in
Be und im Saalkreiſe ſo groß und ſo beſchaffen iſt, daß er dieſen

ilchbedarf zu decken vermag.
Vorab wird es wohl dienlich ſein, feſtzuſtellen, wie hoch wir den

Durchſchnitt des täglichen Milchertrags einer Kuh annehmen wollen.
Die ſchlechteſten Milchkühe geben bei magerem Futter in 264 Milch



tagen noch nicht 350 Quart im Jahre. Eine Kuh von der gewöhn
lichen Landesart des nördlichen Deutſchlands, vollkommen ausgewach
ſen, wiegt lebendig etwa 400 Pfd. und giebt nach Schnee 300 Tage
hindurch im Durchſchnitt. 21 Quart Milch, jährlich 750 Quart.
Dagegen giebt eine gute Kuh neumelkend

in den erſten 42 Tagen täglich 6 Quart 252 Quart,
folgenden 90 ne ä36090 3 27070 s 2 140e in 292 Tagen 1022 Quart.Eine ſehr vorzügliche Milchkuh giebt bei reichlichem und ausge

zeichnetem Futter neumelkend
in den erſten 42 Tagen täglich 10 Quart 420 Quart,

folgenden 90 8 720f 90 6 54080 4 320in 302 Tagen täglich 6 Q. 2000 Quart.
Es iſt unzweifelhaft, daß es Kühe giebt, deren Milchertrag rei

cher iſt, als der eben bezeichnete von 2000 Quart, aber in der gro
ßen Mehrzahl werden ſie dieſen Reichthum nicht erreichen. Wir wol
len aber annehmen alle Kühe im Saalkreiſe und in Halle geben
dieſe Milchmenge innerhalb eines Jahres.

Es frägt ſich nun, wie viel Kühe in Halle ünd im Saalkreiſe
vorhanden ſind. Nach der Zählung von 1849 waren es 8261 Stück.
Aber nicht alle Kühe ſtehen auf Milch; man nimmt an daß der
zehnte Theil als güſte zu betrachten ſei. Daher iſt die Zahl der
wirklich milchenden Kühe 8261 826 7435 Stück. Giebt jede
jährlich 2000 Quart, ſo liefern ſie zuſammen 14,870,000 Quart.

Vergleichen wir nun Bedarf und Ertrag nach den Ergebniſſen
der Berechnungen, ſo haben wir

Milchbedarf 15,997,075 Quart
Milchertrag 14,870,000
Mehrbedarf 1,127,075 Quart.

Es fehlt demnach ſo viel Milch, als mindeſtens 560 ſehr gute
milchreiche Kühe geben.

Nach den ſo eben vorgelegten Rechnungen haben wir den Be
darf nach den allerniedrigſten Sätzen ermittelt und wir fanden ihn
zu 16 Mill. Quart. Wir haben Grund zu vermuthen, daß der Ver
brauch ein viel ſtärkerer ſei und wir werden uns von der Wahrheit
nicht weit entfernen, wenn wir den Verbrauch mindeſtens zu 24 Mil
lionen Quart im Jahresdurchſchnitt abſchätzen.

Bei der Berechnung der Milcherträge haben wir dagegen die
höchſten Sätze angenommen man wird nicht viel Kühe in dem gan
zen Revier finden, welche im Jahresdurchſchnitt 2000 Quart Milch
gegeben, von welchen 12 Quart ein Pfund Butter liefern. Wir dür
fen annehmen, daß daher die Milcherträge weit geringer ſind, und
wenn wir ſie nur auf 10 Mill. Quart normiren, ſo würde der Aus-
fall an Erträgen ein unermeßlicher ſein, denn wir bedürften an 14
Mill. Quart mehr, als unſer Revier thatſächlich produzirt und wir
müßten 6 bis 8000 Kühe mehr haben, als jetzt gehalten werden.

Es mag ſein, daß ein Theil der Milchbedürfniſſe durch die Zie
gen gedeckt werde. Gerade unſer Revier hat ſehr viel Ziegen, in
Halle und im Saalkreiſe befanden ſich 1849 an Ziegen und Ziegen
böcken 7788 Stück. Für die Arbeiterfamilien und kleinen Leute auf
dem Lande und in der Stadt ſind die Ziegen eine vortreffliche Aus
hülfe für die Milchbedürfniſſe. Aber in keinem Falle iſt die Ziege im
Stande, ſo viel Milch zu geben, wie eine Kuh. Dazu kommt daß
von der Ziegenzahl mindeſtens die Hälfte aus Böcken und verſchnit
tenen Thieren deſteht, die zum Schlachten gezogen werden und un
den wilden Dorfknaben bocklederne Beinkleider bereiten zu können.
Die Zahl der Böcke iſt wahrſcheinlich größer als die der Ziegen und
bekanntlich geben die Böcke keine Milch.

Wie günſtig man daher die Rechnung aufſtellen mag, immer
wird man zu dem Ergebniß gelangen daß die Beſtände von Milch
vieh in Halle und im Saalkreiſe nicht zureichen, dem Bedarf an
Milch und Butter zu entſprechen.

Die Frage, welche ſich hier aufdrängt, ob mit dieſem thatſächli
chen Zuſtande die Preiſe der Milch und Butter zuſammenhängen,
und ob die auffällige Theuerung dieſer beiden Lebensbedürfniſſe ihren
letzten Grund in der mangelhaften Produktion habe dieſe Frage
laſſe ich jetzt unerörtert, weil ſie an anderer Stelle ihre Erledigung
finden wird. Auch das mag ich nicht berühren daß mit der Er
höhung der Preiſe für Milch und Butter die Neigung wächſt, die
Milch zu verfälſchan und das Gewicht der Butter als marktgängiger
Waare vermindert wird wenn die Marktpolizei nicht ihre Pflicht er
füllt. Alle dieſe Umſtände will ich um der Klarheit willen hier nicht
zur Erörterung bringen.

Aber die Frage wird man nicht abweiſen können, was zu thun
wäre, die Milchproduktion zu erweitern und in dieſer Erweiterung
zugleich die Butterfabrikation zu erhöhen und zu vervollkommnen.

Hier müſſen wir in das Jnnere der Wirthſchaften gehen, wir
müſſen prüfen, ob die Haltung von Milchvieh im Verhältniß mit der
Größe der Felder ſtehe, ob es nicht viele Fälle gebe in denen wir
bemerken, daß nicht nur zu wenig Milchvieh, ſondern auch zu milch
armes gehalten und noch dazu kümmerlich gefüttert werde. Und wenn
wir ſo etwas beobachten, ob wir nicht ſagen müſſen, Wirthſchafter
dieſer Art erfüllten nicht die Pflichten, welche ſie allen Bewohnern
des Landes gegenüber zu erfüllen haben. Denn nicht darum ſitzen
ſolche wirthſchaftliche Säumlinge auf ihren Gütern, nicht darum ſind
die Geſetze über die Unverletzüchkeit des Eigenthums erlaſſen, nicht

darum ſchützt die Geſellſchaft und der Staat das Eigenthum gegen
jede Gewaltthat und nicht darum iſt das Erbrecht eingeführt, damit
der Eigenthümer das ihm anvertraute Gut der Geſellſchaft zum Nach
theil der letztern ungenutzt laſſe, oder gar verwüſte und die Geſell
ſchaft um die Früchte beraube, zu deren Produktion er verpflichtet
iſt und die ſie von ihm mit vollſtem Rechte erwartet.

Wir haben aber noch mehr zu prüfen als den eben angeregten
Punkt. Wir wollen nicht bloß rechten mit den Landwirthen, welche
nicht weiter wollen, welche wie ein Schatten feſtgenagelt an der Erde
haften und kein andres Evangelium kennen als den alten Geſang

Sum, ſumus, ſut ändern thut nicht gut;
Eſt, eſtus, eſt es bleibet, wie's geweſt!

Wir müſſen nämlich fragen ob man auch bei der Wahl der Raſſen
und bei der Rückſicht auf Milchergiebigkeit und Milchbeſchaffenheit,
ſo wie bei der wohlbeherzigenswerthen Maſtfähigkeit, ob man bei per
Paarung, der An und Aufzucht, bei den Futterungsmitteln, der War
tung, Pflege und allen rein wirthſchaftlichen und techniſchen Rückſich
ten diejenige Sorgfalt bewährt, welche ein guter, umſichtiger und
thätiger Wirth nie aus den Augen läßt.

ierzu müßte dann in Bezug auf Behandlung und Benutzung
der Produkte der Milchviehzucht auch eine Betrachtung treten über

1) die Milchkammern und Butterkeller
25 die Milch und Buttergefäße;
3) die Behandlung der Milch von dem Akt des Melkens an bis

dahin, wo die Butter als käufliche Waare aus den Händen des
Produzenten in die Hände des Käufers übergeht;

4) die Kaſekammer und Käſefabrikation.
Damit würde endlich eine Ueberſicht über Abſatz und über die durch
ſchnittliche Rentabilität einer vernünftigen Milchviehzucht zu verbin
den ſein, um ſich über alle bei der letztern in Frage kommenden wich
tigern Verhältniſſe eine entſcheidende Klarheit zu verſchaffen.

Jch ſchlage vor, daß wir in dieſer Art an die Frage herantreten
und würde bitten, ſchon heute damit zu beginnen, wenn ich nicht be
fürchten müßte, daß die Kürze der noch übrigen Zeit uns nicht ge
ſtatten würde, auch nur einen Theil der Frage zu erledigen. Wir
werden daher in einer ſpätern, wo möglich in der im November in
Gröbers anſtehenden Verſammlung des Bauernvereines dieſen Ge
genſtand wieder aufnehmen, und indem ich die Mitglieder zu dieſer
Verſammlung einlade, bitte ich ſie, in der Zwiſchenzeit dieſer Angele
genheit ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Herr Dr. Schadeberg ſchloß hierauf die Verſammlung.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher Klaſſen
Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 50,538. nach
Breslau bei Scheche 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 48,948. in Ber
lin bei Hemptenmacher; 2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 1672. und
11,368. nach Cöln bei Reimbold und nach Magdeburg bei Roch; 4 Gewinne zu
2000 Thlr. auf Nr. 4689. 14,137. 53,714. und 65,076. nach Danzig bei Rotzoll,
Grüneberg bei Hellwig, Schönebeck bei Flitner und nach Trier bei Gall; 33 Ge
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 196. 735. 768. 3421. 4202. 8905. 17,021. 17,629.
18,011. 19,025. 19,128. 20,566. 20,724. 20,817. 22,510. 26,470 30,556. 30,970.
39,030. 40,392. 40,835. 41,860. 46,264. 50,421. 53,673. 55,730. 56,047. 59,985.
61,401. 68,666. 70,319. 70,715. und 77,935. in Berlin 2mal bei Alevin, bei
Borchardt, 2mal bei Burg, bei Securius und A4mal bei Seeger, nach Breslau
bei Froböß bei Scheche und bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, Cöln bei Reim
bold, DeutſchCrone bei Werner, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Brün
ning, Glatz bei Braun, Glogau bei Bamberger, Gumbinnen bei Stertzel, Halber
ſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann Königsberg in Pr. bei Hertz, Lieg
nitz bei Schwarz Magdeburg bei Brauns, Marienwerder bei Beſtvater, Poſen
bei Bielefeld, Stettin 2mal bei Schwolow und bei Wilsnach und nach Thorn
bei Krupinski; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3774. 4051. 4226. 4594.
9539. 13,735. 16,497. 17,149. 17,287. 21,713. 22,981. 23,373. 23,384. 26,797.
27,876. 28,158. 34,665. 58,448. 44,417. 47,529. 48,168. 49,049. 55/534. 57/206.
57,818. 59,042. 59,194. 59,866. 62,621. 65,272. 65,505. 69,348. 73,489. 79,878.
79,908. 80,079. 82,209. und 83,714. in Berlin bei Alevin, bei Aron sen. 3mal
bei Burg, 2mal bei Matzdorff und 5mal bei Seeger, nach Barmen bei Holz
ſchuher Breslau bei Froböß, bei Scheche und bei Schreiber, Danzig bei Meyer
und bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Erfurt bei
Unger, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei Braun Halberſtadt bei Sußmann,
Halle bei Lehmann Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Schwarze/
Magdeburg bei Büchting, bei Elbthal und 2mal bei Roch, Minden 2mal bei
Stern Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, Schweidnitz Scholz und nach
Wrietzen bei Schulze 75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5341. 5488. 7693.
7907. 11,182. 11,992. 13,090. 14,056. 14,808. 15,510. 16,924. 19,081. 19,360.
19,641. 19,990. 20,018. 22,009. 22,640. 25,093. 28,712. 28,922. 31,747. 32,083.
33,048. 34,620. 35,138. 35,557. 35,638. 35,985. 36,532. 36,579. 36,596. 37,584.
38,342. 38,130. 39,942. 41,243. 42,010. 43,333. 34,662. 45,657. 46,026. 46/182.
416243. 49/815. 49,888. 53,401. 53/648 54/047. 54,125. 54/879. 54,918. 57/032.
57,094. 58,727. 58,878. 60,261. 61,440. 61,661. 61,982. 62,458. 63 823. 65/963.
66/136. 69/311. 70/643. 71/734. 72/750. 72,985. 74,770. 75,039. 77,166. 77/871.
80/505. und 81,059.

Berlin, den 6. November 1852.
Königliche GeneralLotterie- Direction

Dienstag den 9. November Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Letzte Chorprobe.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftruck 37,59 Par. e. 337,55 Par. e. 397,35 Par. e. 237,50 Par. e.
Dunſtdruck 279 Par. 3,52 Par. ar. 17 Par.
Kelat. Fenchtigk 96 t s et 30 vt. 65
Zuftwärme 6. R. 11,0 G. R 6,6 G. Rm.] 7,3 G. R.

Alle kuftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



Holz- Verkauf.
Jn den zum Kämmerei- Gute Beeſen ge

hörigen, auf dem linken Ufer der Elſter zwi
ſchen der „Broihanſchenke und Ammendorf
belegenen Holzungen ſollen 27 Stück Eichen,
39 Rüſtern, 31 Erlen, 34 Pappeln und 10
Birken, größtentheils zu Nutzholz ge
eignet, unter den im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Der Bietungs Termin findet
Freitag den 12. November er.

früh 9 Uhr
an Ort und Stelle ſtatt, und werden Bie
tungsluſtige eingeladen, im Gaſthofe „zur
Broihanſchenke“ ſich einzufinden.

Halle, den 4. November 1852.
Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag den 9. d. M. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt Zürich
allhier wegen Domicilveränderung einer Gräf
lichen Familie: Einen faſt neuen eleganten
in 4 O- Federn hängenden vierſitzigen Kutſch
wagen (ganz und halb Verdeck zu fahren)
nebſt 2 Reiſekoffer. VBrandt,

Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Auction in Giebichenſtein.
Mittwoch den 10. d. M., Vormitt. 10 Uhr,

verſteigere ich auf der Pfarre in Giebi
chenſtein: 1 dauerhaft gebauten Kutſchwa
gen, Halbverdeck, 1 Schlitten, Geſchirre, 1
Wäſchziehrolle, 1 gr. Mehlkaſten, 1 gr. kupfer
nen Keſſel, Gartengeräthe, dgl. Tiſche, Bänke,
Stühle (faſt neu), kleine Topfgewächſe, Waſch
gefäße u. dgl. m.

Nachmitt. 2 Uhr ebendaſelbſt: ſehr
gut gehaltenes Mobiliar, als: Sekretair, So
pha's, polirte ſchöne Kleider u. Wäſchſchränke,
dgl. Bettſtellen, Kommoden, Spiegel Waſch
tiſche, Vorraths u. Küchenſchränke, 1 Appa
rat zum Baden nebſt Zinkwanne 1 Streck
bette, 1 Copiermaſchine, Hausgeräthe in. dgl. m.

Brandt,
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Holz- Auction.
Dienstag den 16. November d. J. von

früh 10 Uhr an ſollen in meinem Garten
115 Stück Rüſtern,
55 Eſchen
45 Ellern28 Birken,
80 Wveiden,

Summa? 323 Stück
auctionsmäßig verkauft werden. s

insdorf, den Z. November 52.2 G. Paſchlau.
Holz Auction.

Künftigen Sonnabend als den 13. Novem
ber Mittags 12 Uhr ſollen auf dem Gerke
witzer Anger bei Nee hauſen circa 400
Stück Weiden mit 3jährigem Oberholze, ſowie
auch 3 Schock Pflaumenbäume, ſowohl ſtarke
als auch zum Fortpflanzen taugliche, meiſtbie
tend verkauft werden.

Bei der Jagd in Friedeburg
(Freitag den 5. Nov. iſt mir mein

e Jagdhund, auf den Namen „Vietor“
hörend, abhanden gekommen. Derſelbe iſt
ſchwarz, langhaarig mit vier weißen Fußſpitzen
und trägt auf der Meſſingplatte eines ledernen
Halsbandes meinen Namen. Vor Ankauf wird
gewarnt z dem Wiederbringer eine angemeſſene

JBelohnung. H. Wendenburg
in Beeſenſtedt b. Wettin a/S.

3 Stück fette Schweine ſind zu
Weerkaufen in Glaucha im Meier

ſchen Bade beim Gärtner Rettig.

Bekannkwachüungen.
Grosse Müugikauſführung in Cöthen.

Mittwoch den 10. November Nachmittags 2 Uhr
in der reform. St. Jacrobs Kirche

M I 99a

Dratorium in 2 Abtheilungen von F. Mendelsſohn-Bartholdy,
ausgeführt von dem Cöthenſchen und Kempeſchen Geſangvereine aus Bernburg, von
dem Cöthen ſchen, einem Theile des Bernburger und Halleſchen Orcheſters, zuſammen
von 250 Perſonen.
Koch, Herrn Thümmel aus Leipzig und
Billets à 10 z im „Großen Gaſthof“ hierſelbſt, der Kirche vis à vis.
des Ertrages hat einen kirchlichen Zweck.

Die SoloPartieen werden geſungen von Fräul. Grohmann, Fräul.
von Herrn Muſikdirector John aus Halle.

Der Ueberſchuß

Anfang präciſe 2 Uhr, Ende nach Uhr.
Cöthen, den 1. November 1852. Eduard Thiele,

Herzogl. Muſikdirector.

Friſche Holſteiner, Meklbg., Sächſiſche, Thü
ringiſche, Lippſtädter u. Weſtph. Stoppelbut-
ter, wie auch ganz vorzüglich ſchöne friſch
Schmelzbutter verkauft billigſt die Butterhand
lung von Fr. Aug. Perſchmann,

Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649 u.
Markt Nr. 822.

Schweizer Limburger u. bair. Sahnen-
käſe empfiehlt billigſt

Fr. Aug., Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649 u.

Markt Nr. 822.

Thür. Pflaumenmus
ſehr ſüß und von ſchönem Geſchmack, empfiehlt

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649 u.

Markt Nr. 822.

Preßhefe
in ganz vorzüglicher Qualität ſtets friſch bei

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober Leipzigerſtr. Nr. 1649 u.

Markt Nr. 822.

Lüneburger, Bremer
und Elbinger Neunaugen
erhielt bedeutende Zuſendungen und empfehle
dieſelben in Schocken und einzeln zu ſoliden

Preiſen. Julius Kramm.
Nuſſiſchen Caviar

erhielt wieder eine Zuſendung
Julius Kramm.

Pomeranzen Eſſenz vei
Julius Kramm.

Jm Verlage von Hermann Coſtenoble
in Leipzig erſchien und iſt in allen Buch
handlungen Deutſchlands und des Auslandes,
in Halle in der Schwetschke'schen Sort.-

Buchh. (Pfefler) zu haben
E. A. Roßmäßler,

Profeſſor der Naturwiſſenſchaft,

Die Verſteinerungen,
deren Beſchaffenheit, Entſtehungsweiſe und

Bedeutung
für die Entwickelungsgeſchichte des Erdkörpers
mit Hervorhebung von Repräſentanten der

geologiſchen Epochen.

Populäre Vorleſungen 2r Band.
Mit 7 lithographirten Tafeln und eingedruckten

Holzſchnitten. 8vo. Preis 1

Der Vorleſungen Ir Band
enthielt:

Mifroskopiſche Blicke
in den inneren Bau und das Leben der

Gewächſe.

Ein Paar Ackerpferde ſtehen auf dem Rit-
tergute Höhnſtedt zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Dienstag den 9. Novbr. II. Abom-

nmements- Concert vom Halleschen
Stadt-Orchest er.

Anfang 3 Uhr. M. John
Stadt Musikdirector.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau
Luiſe geborne Kluge von einem muntern
Mädchen durch Gottes Gnade glücklich entbunden.

Strenz-Nauendorf, d. 5. Novbr. 1852.
Der Paſtor Gerlach.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage durch Schwagers

Hand vollzogene eheliche Verbindung beehren
ſich Verwandten und Freunden nur hierdurch
ergebenſt rWilhelm Heine,

Antonie Heine geb. Schilling
Merſeburg, am 4. November 1852.

ein
Marktberichte.

Magdeburg den 6. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 54 Gerſte 35 40Roggen 44 49 Hafer 22 25
Nordhauſen, den 4. November.

Weizen 2 5 bis 2 12Roggen 1 25 e 2 e 4Gerſte 1 6 1 15Hafer 22 25Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 112

Quedlinburg, den 4. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 422 54 Gerſte 30 36Roggen 46 48 Hafer 21 24
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am. 7. Novbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 5 Zoll.
am 8. Novbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. November am alten Pegel 39 Zoll unter 0.

am neiten Pegel 3 Fuß 11 goll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 5. Nov. F. Wenig, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. F. Dörre, desgl. G.
Meier, Roheiſen, desgl. n. Dresden. Den 6. Nov.
G. Kauffmann, Güter, v. Hamburg'n. Halle. E.
Bohne, Steinkohlen, desgl. n. Schönebeck. F. Sal
ge, desgl. n. Bernburg. Gebr. Brünicke, desgl. n.
Buckau. A. Werner, desgl. n. Barby. F. An
drege, desgl. n. Buckau. Comt K. S.Schifff., 2
Kähne, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. A.
Bock, Güter, v. Hamburg n. Halle. G. Göhre,
Coaks, v. Hamburg n. Bernburg. F. Sauer, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Barby. F. Dröſcher, desgl.
n. Buckau.

Kiederwärts: d. 5. Nov. C. Gebhardt, 2 Käh
ne, Thon, v. Meißen n. Fraukfurt a O. Den 6.
Nov. F. Brunks, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Ber
lin J. Schlögel, Braunkohlen, v. Außig n. Magde
burg. J. Schneider, geb. Obſt, v. G. Prieſen nach
Hamburg. J. Gaube, 2 Kähne, fr. Obſt, v. Loboſit
n. Berlin. J. Schneider, desgl. W. Meinecke,
Gypsſteine, v. Bernburg n. Spandau.

Magdeburg den S. Rovember 1852.a Kdnigl. Schleuſenamt. Hagaſe.



Beilage zu Nr. 413 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage.)

Frankreich.
Paris, d. 5. Novbr. Die Botſchaft L. Napoleon's an

den Senat, welche der Staats Miniſter und Senator Fould in der
geſtrigen Eröffnungs Sitzung verlas [und deren Hauptſtellen bereits
in der vor. Nr. mitgetheilt wurden], lautet vollſtändig

Meine Herren Senatoren! Die Nation hat laut ihren Willen kundgegeben,
das Kaiſerthum wieder herzuſtellen. Auf Jhre Vaterlandsliebe und Jhre Einſicht
vertrauend, habe ich Sie einberufen, um in geſetzlicher Weiſe über dieſe ernſte
Frage zu berathen und Jhnen die Regelung der neuen Ordnung der Dinge zu
übertragen. Wenn Sie ſie gutheißen ſo werden Sie ohne Zweifel wie ich der
Anſicht ſein daß die Verfaſſung von 1852 aufrecht erhalten werden muß, und
dann werden die als unumgänglich anerkannten Aenderungen in Nichts die weſent
lichen Grundlagen antaſten.

Die im Werke begriffene Aenderung wird hauptſächlich die Form betreffen,
und dennoch iſt die Wiederaufnahme des kaiſerlichen Symbols für Frankreich von
unendlicher Bedeurung. Jn der Wiederherſtellung des Kaiſerthums findet in der
That das Volk eine Bürgſchaft für ſeine Intereſſen und eine Genugthuung für
ſeinen gerechten Stolr, dieſe Wiederherſtellung verbürgt ſeine Jntereſſen, indem
ſie die Zukunft ſichert, die Revolutions Epoche ſchließt und abermals die Errun
genſchaften von 1789 beſtätigt. Sie befriedigt ſeinen gerechten Stolz weil das
Volk mit Freiheit und Ueberlegung wieder aufrichtend, was vor 37 Jahren ganz
Europa inmitten der Unfälle des Vaterlandes durch Waffengewalt umgeſtürzt hatte,
auf edle Weiſe das erlittene Unglück rächt, ohne Opfer zu machen ohne irgend
welche Unabhängigkeit zu bedrohen ohne den Weltfrieden zu ſtören.

Ich verhehle mir indeſſen nicht, wie gewagt es iſt, gegenwärtig die Krone
Napoleon's anzunehmen und ſie aufs Haupt zu ſetzen aber meine Beſorgniſſe ver
mindern ſich durch den Gedanken daß durch meine Erhebung auf den Thron da
ich in ſo vielen Hinſichten die Sache des Volkes und den Nationalwillen repräſen
tire, die Nation nur ſich ſelbſt krönen wird.

Gegeben im Pallaſt von St. Cloud, am 4. Nov. 1852.
Louis Napoleon.

Der Präſident des Senats, Prinz Jerome (der frühere König
von Weſtphalen), hielt folgende Rede an die Senatoren:

Meine Herren Senatoren. Der Präſident der Republik hat uns zuſammen
verufen, um über dieſe Bewegung einer ſo großartigen und ſchwunghaften Begei
ſterung zu berathen, welche die Bevölkerungen zu der Herſtellung des Kaiſerreichs
hinreißt. Das Kaiſerreich iſt für das franzöſiſche Volk die Erinnerung an einen
unſterblichen Ruhm es iſt die Verſicherung, die Fundamental Eroberungen der
Revolution von 89 unverſehrt zu bewahren es iſt die Ordnung im Jnnern und
die Würde nach außen es iſt eine allen Intereſſen gegebene Bürgſchaft es iſt der
Schutz und die Entwickelung der großen Entdeckungen unſerer Zeit, angewendet
guf die öffentlichen Arbeiten und den Gewerbfleiß z es iſt endlich ein Schild gegen
die Rückkehr der alten Regime und gegen die Verſuche der Männer der Unord
nung. Der Wunſch der ſich überall mit den Zurufungen des Volkes vereinigenden
Wahlkörper beruft die napoleoniſche Oynaſtie, weil die Thronbeſteigung dieſer
Dynaſtie für Frankreich das Pfand einer dauerhaften und gedeihlichen Zukunft iſt,
weil ſie, unſeren inneren Spaltungen ein Ende machend, einen Zeitraum der Wie
derverſöhnung eröffnen muß. Nach dem großen Akte den Sie vorſchlagen werden,
darf es nach dem Willen Frankreichs weder unvollſtändige Hingebungen noch pro
viſoriſche Zuſtimmungen mehr geben. Jeder rechtliche Mann welcher eine Stelle
in der Regierung einnimmt, iſt als Ehrenſache mit ihr verbunden und muß auf
immer mit ihren Feinden brechen. Was das franzöſiſche Volk lm Jahre 1804 ge
than, das thut es nochmals im Jahre 1852, indem es dadurch zeigt, wie beſtän
dig es in ſeiner Dankbarkeit und wie gerecht es in ſeinen Urtheilen iſt. Wie
ſollte man nicht den Finger der Vorſehung, die in den ſchlimmſten Tagen nicht
aufgehört hat, über unſer Land zu wachen, in dieſem Phänomen von faſt gleichen
Ereighiſſen erkennen die ſie fünf Jahre von einander wiederholen Der Volks
Jnſtinkt, welcher Napoleon I. zurief, enthüllt fich von Neuem, indem er mit dem
Namen Napoleon's III. dem Prinzen zuruft, der ſeit vier Jahren Frankreich mit
ſo viel Weisheit und Geſchicklichkeit regiert. Es liegt uns ob, meine Herren Se
natoren, dem Nationalwillen eine geregelte Weihe zu geben und ein Senats- Con
ſultum zu entwerfen, welches die Grundlagen des Kaiſerthums feſtſtellen wird.
Dies iſt eine große und edle Aufgabe! Sie werden ſie erfüllen mit jener hohen
Unabhangigkeit, welche nur das Glück und den Ruhm unſeres Landes zu Rathe
zieht. Was mich angeht, ſo werde ich perſönlichen Bedenken gehorchend und
eiferſüchtig darauf, ſelbſt den Anſchein einer Betheiligung zu vermeiden, die nicht
ausſchließlich große Staatsintereſſen im Auge hätte, einem Anderen die Ehre über

laſſen die Diskuſſion zu leiten
Der Senats Präſident kündigte darauf an daß in Betreff der

mit der Verfaſſung gemäß Art. 31, vorzunehmenden Abänderungen
ein Vorſchlag niedergelegt worden ſei. Die Unterzeichner des Vor
ſchlags waren die Mitglieder des Bureau's, denen ſich Kardinal HOu
pont, Marſchall Va llant, General Ornano und Graf Simeon ange
ſchloſſen haben. Er beantragte, daß die Bureaux ſo, wie ſie in der
letzten Seſſion organiſirt wurden, ſich ſofort verſammeln ſollten, um
zu entſcheiden, ob nach dem Reglement Grund vorhanden ſei, die
Verleſung des Vorſchlags zu autoriſiren. Der Senat pflichtete dem
Antrage bei und begab ſich in die Bureaux, wo er zur Ernennung
der Commiſſare (zwei für jedes Bureau) ſchritt. Die Commiſſion
verſammelte ſich heute Nachmittags um 2 Uhr, und Hr. Troplong,
eines ihrer Mitglieder und zu ihrem Berichterſtatter ernannt, legte
ihr ſeinen Bericht vor. Der Senat ſoll auf morgen zuſammenberufen
werden um den Bericht zu hören und darüber zu berathen.

Der oben erwähnte Vorſchlag zur Abänderung der Ver-
faſſung, in Betreff deſſen der Staats Miniſter Fould Namens der
e mee daß dieſe ſich nicht deſſen IJnbetrachtnahme wider
etze autet:

Art. 1. Die Kaiſerwürde iſt hergeſtellt. Louis Napoleon Bonaparte iſt Kaiſer der Franzoſen unter dem en III. 4
Art. 2. Die Kaiſerwürde iſt erblich in der directen, natürlichen und legitimen

Nachkommenſchaft Louis Napoleon Bonaparte's, von männlich auf männlich, nach
Ordnung der Erſtgeburt und mit immerwährender Ausſchließung der Frauen und
ihrer Nachkommenſchaft.

Art. 3. Louis Napoleon Bonaparte kann, wenn er kein männliches hat, die
natürlichen und legitimen Kinder und Nachkommen im Manneszweige, der Brü
der des Kaiſers Napoleon's I. adoptiren. Die Formen und Bedingungen der Adop
tion werden durch ein SenatusConſultum geregelt werden. Wenn, nach der Adop
tion Louis Napoleon männliche Kinder erzielt ſo können die Adoptivſöhne erſt
nach den natürlichen und legitimen Nachkommen berufen werden ihm zu ſuccedi
ren. Die Adoption iſt den Nachfolgern eouis Napoleon's und ihren Nachkommen

unterſagt:

Halle, Dienstag den 9. November 1852.

Art. 4. Jn Ermangelung eines natürlichen und legitimen Erben oder eines
Adoptiv Erben fällt die Kaiſerwürde an den König Jerome Bonaparte und an
ſeine natürlichen und legitimen Nachkommen hervorgegangen aus ſeiner Ehe mit
der Prinzeſſin Katharing von Würtemberg, von männlich auf männlich, nach der
Ordnung der Erſtgeburt und mit immerwährender Ausſchließung der Frauen und

ihrer Nachkommenſchaft.
Art. 5. Jn Ermangelung eines natürlichen und legitimen Erben oder Adop

tiv Erben Louis Napoleon Bonaparte's, und in Ermangelung eines natürlichen und
legitimen Erben von Jerome Napoleon Bonaparte und ſeiner männlichen Nach
kommen, ernennt ein dem Senate durch die Miniſter als Regierungs Conſeil, un
ter Zuziehung der im Amte befindlichen Präſidenten des Senats, des geſetzgebenden
Körpers und des Staatsrathes, dem Sevate vorgeſchlagenes und der Genehmigung
des Volkes unterbreitetes organiſches Senatus Conſultum den Kaiſer und regelt
in ſeiner Familie die Ordnung der Erbfolge, von männlich auf männlich, mit im
merwährender Ausſchließung der Frauen und ihrer Nachkommenſchaft. Bis zu dem
Augenblicke, wo die Wahl des neuen Kaiſers vollbracht iſt, werden die Staats Ge
ſchäfte durch die im Amte befindlichen Miniſter geleitet, welche ein Regierungs Con
ſeil bilden und mit Stimmen Mehrheit berathen.

Art. 6. Die eventuel zur Erbfolge berufenen Mitglieder der Familie Louis
Napoleon Bonaparte's und ihre Nachkommen beiderlei Geſchlechts gehören zur kai
ferlichen Familie. Ein SenatusConſultum regelt ihre Stellung. Sie können ſich
nicht verheirathen ohne die Ermächtigung des Kaiſers. Jhre ohne dieſe Ermäch
tigung geſchehene Heirath zieht den Verluſt jedes Erbfolgerechtes ſowohl für den,
welcher ſie eingegangen iſt als für ſeine Nachkommen wach ſich. Nichts deſto we
niger erhält wenn aus dieſer Ehe keine Kinder vorhanden ſind, ſo wie im Falle
der Auflbſung wegen Ablebens, der Prinz, welcher ſie geſchloſſen hatte, ſeine Erb
folgerechte zurück. Louis Napoleon Bonaparte beſtimmt die Titel und die Lage
der übrigen Mitglieder ſeiner Familie. Der Kaiſer hat volle Autorität über alle
Mitglieder ſeiner Familie. Er regelt ihre Pflichten und ihre Verpflichtungen
durch Statuten, welche Geſetzeskraft haben.

Art. 7. Die Conſtitution vom 14. Januar 1852 wird in allen Beſtimmun
gen die nicht dem gegenwärtigen SenatusConſultum entgegen ſind aufrecht er
halten. Es können in derſelben keine Modiſicationen angebracht werden als in
den Formen und durch die Mittel, welche ſie vorgeſehen hat.

Art. 8. Der nachſtehende Vorſchlag wird dem Volke in den durch die Deerete
vom 2. und 4. Dec. 1851 beſtimmten Formen zur Annahme vorgelegt werden

„„Das Volk will die Wiederherſtellung der kaiſerlichen Würde in der Perſon
Louis Napoleon Bonaparte's mit Erblichkeit in ſeiner direkten, natürlichen und
legitimen oder adoptiven Nachkommenſchaft; und in Ermangelung in der direkten,
natürlichen und legitimen Nachkommenſchaft Jerome Napoleon Bonaparte's, gleich
wie es durch das Senatus Conſultum vom Novbr. 1852 feſtgeſtellt iſt.“

Gegen 3 Uhr war Alles beendet, worauf die Senatoren theils
in Uniform und theils in Civil durch einige Gruppen von Neugieri
gen hindurch, die ſich ums Palais du Luxembourg verſammelt hatten,
nach Hauſe begaben. Es iſt ſehr bemerkt worden, daß der König
Jerome ſelbſt präſidirte, während früheren Gerüchten zufolge der erſte
Vice Präſident ihn erſetzen ſollte. Nur ſehr wenige Senatoren waren
aus verſchiedenen Gründen geſtern nicht anweſend. Obige Botſchaft,
ſchon geſtern Abends durch die Druckerei der Polizei Präfektur ver
vielfältigt, wurde noch ſpät auf den öffentlichen Plätzen vertheilt.
Heute Morgens ſah man ſie an allen Straßenecken angeſchlagen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. November.

Kronprinz: Hr. Commerzienrath Holfelder u. Hr. Baumſtr. Dieckhoff a.
Berlin. Hr. Paſtor Plaß a. Mitweida. Die Hrru. Kaufl. Sippach a. Mün
chen, Haubold a. Berlin, Karo a. Bremen, Bennert a. Roſtock, Quandt
a. Berüin, Nennecke a. Braunſchweig, Hanſemann a. Eupen, Köhler a. Rieſa,
Haaſe a. Stuttgart, Schramm a. Annaberg Die Hrru. Offiz. v. Beulwißz
a. Hresden, v. Manderſtahoſa a. Petersburg.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Rath v. Rommel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ober“
nau a. Rinkleben. Die Hrrn. Kaufl. Schurz a. Magdeburg, Hermening a
Hamburg, Arndt a. Weiſſenſee, Meyer a. Suhl, Rothenberg a. Berlin, Sach
ſenröder a. Leipzig Ortmann a. Schleuſingen. Hr. Partik. v. Breitenbach
a. Leipzig. Hr. Fabrik. Heinroth g. Elbingen. Hr. Jnſp. Ruderſtädt a. Eß
manns d

Goldner Ring: Die Hrrn. Gutsbeſ. Fuß a. Blöfien, Obenauf a. Obersburg,
Jacobi a. Corbetha, Auerbach a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl Arnoldi a
Eiſenach, Gläſer a. Weißenfels.

HBnglischer Horfz Hr. Partik. v. Stein a. Berlin. Hr. Apoth. Merbel a.
Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Harlinger a. Berlin Alterthum a. Magdeburg,
Jmmer a. Mainz, Wendel a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Gerlach a. Poſen. Hr.
Buchhdlr. Böhme a. Prag. Hr. Rent. Blume a. Wien.

Goldner Löwe: Hr. Actuar Friſchmuth a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl
Angelruh a. Genf, Gaudig a. Berlin. Hr. Auskultator Brandt a. Bremen.
Hr. Oekon. Fiſcher a. Cönnern

Stacit Hamburg Hr. Jngen. v. Evers a. Tilſit. Hr. Rittergutsbeſ. v
Mylius a. Strehlen. Hr. Amtm. Wlich a. Altong. Hr. Cand. Tauer a
Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a. Magdeburg Donner a. Dresben,
Gangloff a. Poſen, Stryoy a. Magdeburg. Hr. Rittmſtr. v. Golze a. Saar
louis, Hr. Hüttenbeamter Molle a. Jlſenburg. Hr. Amtm. Franke a. Mag
deburg. Hr. Sanitätsrath Dr. Günther a. Berlin.

Schwarzer Rür: Die Hrru. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Scharfe
a. Limlingerode, Peter a. Neuſtadt, Krach a. Suhl, Vögler a. Meerane. Hr
Kaufm. Müller a. Breslau.

Goldäne Kugel: Hr. Techniker Schrecker a. Mannheim. Hr. Buchhdlr. Pei
nert a. Homburg. Hr. Junſp. Baunutz a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Lei
chold a. Berlin, Sernau a. Magdeburg Meißner a. Weimar, Cohn a. Hal
berſtadt, Wagner a. Magdeburg Bierfeld a. Braunſchweig. Die Hrrnu. Fa
brikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt, Löwenſtein a. Breslau. Hr. Förſter Hölzer a
Thale. Hr. Bäckermſtr. Simon a. Düben.

Magdeburger Bahnkoſ: Hr. Predigtamts Cand. Kadebach a. Görlitz.
Hr. Kaufm. Raabe a. Breslau. Hr. v. Michalowsky a. Petersburg. Hr.
Landſchaftsmaler Stüttmann a. Amerika. Hr. Rektor Bergmann a. Oppeln.
Hr. Arzt Lohmann a. Poſen. Hr. Kaufm. Rehfeld a. Pommern.

Thüringer Rahnhoſ: Hr. Dir. Graf v. Keller a. Erfurt. Hr. Regie
rungsrath Weishaupt a. Berlin. Hr. Ober Jnſp. Mons a. Erfurt. Die
Hrru. Kauſt. Erdmann a. Saalfeld, Keßler a. Leipzig Hersfeld a. Crimmit
ſchau, Kober a. Wien, Kittmann a. Bremen. Hr. Dr. Roſenthal a. Braun
denburg. Hr. Gutsbeſ. Meyer a. Wien. Hr. Oberreg.Rath v. Bonin a.
Magdeburg. Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben.



tet zum ſchleunigen Verkauf übergeben
Kauf gegeben.

Zrkäuntwmächungen.

Man prüfe
Von einem Berliner Geſchäſtsfreunde ſind mir eine Partie Reiſe und

g und deshalb ſo billige Preiſe geſtellt,
Zu Weihnachtsgeſchenken eignen ſich dieſe Sachen beſonders.

Alles und kaufe das Beſte.
Damentaſchen vom beſten Plüſch, modern gearbei

daß nur das Zeug dazu bezahlt iſt, alles Uebrige wird in den

r d eMein Herren Garderobe Magazin bietet die größte Auswahl von Tweens, Ueberziehröcken, Algerkas,
Bournuſſen, Beinkleidern und Weſten in allen modernen Stoffen und Farben, und ſind die Preiſe derſelben bei anerkannt ſauberer
Arbeit ſo billig geſtellt, daß
Woche neue Sendung von Berlin ein.

hier Niemand concurriren kann. 93Von Schlaf- und Hausröcken, ſämmtlich doppelt wattirt, trifft jede

Das Berliner Herren Kleider Magazin
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am Markt im Nathswaage-Gebände.
Gute, ältere wie neuere Kupferſtiche kauft

für das K. Univerſttäts Kupferſtichkabinet in
Halle

Prof. Dr. H. Ulriei Geiſtſtr. 1275 a.).

Von den Zeitſchriften n
Monatsroſen ſind die 10. u. 11. Liefer,
Novellenflora die 11. u. 12 Liefer. mit
Prämienblatt,

Onkel Tom's Hütte die 7. Liefer. er
ſchienen,

und liegen zur gef. Abnahme bereit in der
Schwetschke sehen Sort.-Buchhandl.

(eer) in Male.Halle, den 8. November 1852.

Jn der Sehwetsehire'schen Sort.-Buchh.
(C. E. M. Pfeſfer) in Halle iſt zu haben

Die kleine Zauberin
in jedem Sinne des Wortes. Ein unentbehr
liches Schatzkäſtlein für Damen, beſonders für
junge Fräuleins, welche durch tiefe Blicke in
die Geheimniſſe der Zukunft und der Herzen,
durch magiſche Einwirkungen auf die Gemüther
und Gefühle Anderer, durch ein bezauberndes
Benehmen in geſelligen Kreiſen und durch ge
heimnißvolle kosmetiſche Mittel die Herzen
Aller für ſich gewinnen mögen. Zum Heil
der Damenwelt aus den Schätzen der Weis
heit aller Jahrhunderte an's Licht geſtellt von
Ben Chocma, dem Sohne der Weisheit.
Mit deſſen Portrait und mehrern Zauberbil

dern. Geheft. Preis: 10
Das Büchlein leiſtet vollſtändig was der Titel

verſpricht. Es iſt das reichſte Schatzkäſtlein für den Zau
ber der Schönen, die unerſchöpfliche Quelle geſelliger
und erheiternder Unterhaltung. Mit Leichtigkeit lehrt
es die Erforſchung der Zukunft u. die Geheimniſſe der
Herzen ſowie zugleich die erprobteſten Schönheitsmit
tel, die amüſanteſten Kartenkünſte, Charaden Räth
ſel, Rebus, dramatiſirten Sprichwörter, alſo eine wahre
Fundgrube des Vergnügens und der geſelligen Freuden
Darum ihr holden Zauberinnen, nehmet die vielleicht
zu einem eitlen ſeidnen Bande beſtimmten 10 Sgr. und
kauft Euch dieſes unvergängliche Schatzbüchlein jenes
kann Euch höchſtens ein wenig ſchöner, dieſes aber
wird Euch zu wahren Zauberinnen machen.

Halle pei Pfeffer
Genhwetsehke'sche Sortim. Buchh.)

iſt zu haben:
Abhandlung über den Keuchhnuſten,
die ärztliche Behandlung deſſelben und die bei
derſelben zu befolgende Lebensordnung u. Kran
kenpflege. Nach den vorzüglichſten Quellen und
eigener Erfahrung bearbeitet von Dr. Dietrich.

Preis 10

Kapital Geſuech. Ich ſuche gegen
ſehr gute Hypothek auf ſtädtiſche Grund
ſtücke von bedeutendem Werthe ein Kapi
tal von 6500 Thlr. welches mit 5 Pro
zent verzinſt wird. Selbſtdarleiher erfah
ren das Nähere bei Eduard Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Häuſer nebſt Torf und andern Geſchäf
ten e zu verkaufen durch A. Kuckenburg,
Nr.

Jm Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buchhandlungen, in Halle vei (Pfefter) Schwetschlkegene Sort.-Buchh. zu haben:

Jlluſtrirte Soldaten Geſchichten.
Ein Jahrbuch

für das Militair und ſeine Freunde
I 853.

VonF. W. Hackländer.
Bogen gr. 8. Elegant broſch., Preis 15

Guts Verkauf.
Ein Gut mit 411 Morgen Acker, 51 Mor

gen zweiſchürigen Wieſen, 39 Morgen Holz,
5 Morgen Gärten, ſehr guten Wohn und
Wirthſchaſtsgebäuden, die Abgaben werden
durch die baaren Gefälle gedeckt. Das Jnven-
tar iſt complett und die ganze Ernte ſehr gut.
Der Preis iſt 36,000 und mit Anzah
lung zu übernehmen. Selbſtkäufer erfahren
alles S bere durch J. G. Fiedler in Halle

a. d. S.
55GelderAusleihnng.

Kapitalien von 300, 500 bis 1000, 1400
bis 2000, 6000, 8000, 12,000 und auf länd
liche pupillariſch ſichere Hypothek bis 100000
ſind bis 1. Januar 1853 und ſpätere Zeit aus

Fiedler in Halle,

115,

Fa milienverhältniſſe wegen bin ich willens,
das mir zugehörige Gut Stangenwalde bei
Biſchofswerder an der Graudenz Löbauer Chauſ
ſee, mit durchgängig gutem Weizenboden und
hinlänglichem Wieſenverhältniß, vollſtändigem
todten und lebenden Jnventario bei vortheil
hafter Anzahlung ohne Einmiſchung eines
Dritten, ſofort zu verkaufen.

Auf portofreie Anfrage werde ich gerne die
nöthige Auskunft ertheilen

Stangenwalde bei Biſchofswerder,
in Weſtpreußen.
Friedrich Lucht, Beſitzer.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich
in hieſiger Stadt als Schmiedemeiſter

etablirt ſindhabe, erlaube mir zugleich zu bemerken, daß zuleihen durch J. G.
ich, bei nur prompter und reeller Bedienung, kl. Steinſtraße Nr. 209. m
ſtets die möglichſt billigen Preiſe ſtellen werde. Mehre

L hrere große und kleinere Häuſer zu jeHalle, den re 1852. dem Behuf, beſonders zu Handel und Torf
W. Lindner, Schmiedemeiſter, fabrikgeſchäften paſſend, hat zu verkaufen J

Kutſchgaſſe Nr. 442. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Zum Gebrauch untauglich gewordene Tuch Aechte Teltower Rübch d

e m en, Alsleber Kohlin zu Lusbegen gewirkt Oom rüben, ſehr guten Sauerkohl empfiehlt

mer Nr. S M. Weber Schmeerſtraße Nr. 711.Ein Gaſthof in der Nähe einer großen
z. Eine Jägerbüchſe, ein neuer Herren aleStadt, mit 7 M. Feld, ſoll, wegen anderwei tot, beides billig zu verkaufen Sbar etan

ten Ankauf des Beſitzers, ſchleunig verkauft graße Nr. 1496 eine Treppe hoch.
und mit 5 bis 600 Anzahlung
geben werden. Alles Nähere beim Commiſſto Trockene efe
nair Eichardt in Giebichenſtein. mpftehlt täglich friſch Moritz Förſter.

Ein ſehr gutes Reitzeug, Sattel, Zaum Die Schleſiſche Zeitung liegt zum Le
mit neuſilbernem Beſchlag und Kandare Filz en ber 3
decke und Pferdedecke, iſt wegen Verſetzung e e Vnditoret von Tag, große
eines Beamten zu verkaufen im „goldenen Pflug

Der beliebte Streußelkuchen, ſo wie
fannen und Spritzkuchen ſind täglich

friſch zu haben in der Conditoret von Tag,
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

e er 1gatnilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche

WlInüde ümpeériale, mit Eſſenz zum
Nachwaſchen, in Etuis à 25 ein
faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Fär
bungsmittel, um grauen, gebleichten und
rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge
wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei O. lang Hr. 200.
Drödel 793 werden Schirme gekauft Entbindüng meiner Frau, geborne Gutsund reparirt, Glas e. Sekte f muths, von einem muntern Mädchen zeige

ich Verwandten und Freunden hiermit erge
benſt an.

Halle a/S., den 8. November 1852.
Hermann Pröpper.

W. H. Wendeborn.Ein Pianoforte t zu vermiethen
oder zu verkaufen Mittelſtraße Nr. 157.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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